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Zügig auf den ersten Band dieser neuen Darstellung der Kriminalliteratur1 
von Manuel Bauer, Germanist in Marburg, folgt der zweite, der sich mit den 
wesentlichen Entwicklungen dieser Form der Literatur bis in die Gegenwart 
beschäftigt.2 Ausgehend von einer Darstellung der Formprinzipien des De-
tektivromans im sogenannten Golden Zeitalter, der vorwiegend von briti-
schen Autoren, darunter zahlreiche Frauen, geschaffen wurde, verfolgt der 
Autor auf sehr ergiebige Weise die literarischen und kulturellen Dimensio-
nen des Genres. So wird die ältere und neuere kritische Literatur zum The-
ma immer einbezogen,3 aber auch die selbstreflexive und programmatische 
Essayistik der Kriminalliteraturpraktiker wie Raymond Chandler oder 
Dorothy Sayers, die sich wie viele andere auch zu ihrer Tätigkeit oder zu 
den Prinzipien des Kriminalromans äußerten.  
Die verschiedenen Formen der Kriminalliteratur werden vom Autor auf theo-
retischem gehobenem Niveau und analytisch präzise abgehandelt. Das be-
trifft die Rolle der Details, des Aufbaus der Handlung, den Bezug auf die 
Psychologie, die Regeln des gerechten Rätselratens und normative Hinter-
grundannahmen, ohne die der Detektivroman im klassischen Sinne nicht 
funktionieren kann. Auch bei den folgenden Romanen der hard-boiled 
school gibt es immer noch viele Elemente, die kontinuierlich präsent sind, 
auch wenn diese Form der Kriminalliteratur als Gegenmodell konzipiert war 
und gegen die scheinbare Wohlgeordnetheit der englischen Landidylle die 
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überbordende und auch teils hyperbolisch ausgestellte Häßlichkeit der mo-
dernen Großstadtwelt setzte. Chandler eigene poetologische Aussagen 
werden dabei aber auch abgeglichen mit der tatsächlichen Praxis, und es 
wird der Unterschied nicht nur in der Struktur der Fälle, sondern auch der 
Detektionsmethoden gegenüber den früheren Gentleman-Detektiven her-
ausgearbeitet, die nicht eigentlich an dem Verbrechen selbst oder an Opfer 
oder Täter interessiert waren, sondern gleichsam aus Langeweile auf die 
Rätseljagd gingen. Die Welt der Freizeitdetektive à la Lord Peter Wimsey ist 
eine andere als die der schlecht bezahlten Privatdetektive, die sich oft ge-
nug aus ausgestiegenen Polizisten rekrutierten und händeringend auf eine 
Fall warten.  
Die ersten beiden Kapitel sind diesen Dimensionen gewidmet, auf die im 
dritten Kapitel der sogenannten Anti-Detektivroman folgt, der mit so unter-
schiedlichen Namen wie Friedrich Dürrenmatt oder Paul Auster verbunden 
ist. Hier gibt es Detektive wider Willen, metareflexive Passagen aller Art, die 
auch das Genre des Kriminalliteraturschreibens thematisieren, nachdem die 
Sicherheit der Zeichendeutung, die in den klassischen Detektivromanen je-
weils eine klare Auflösung der Fälle ermöglichte, zunehmend in Frage ge-
stellt wurde. Neben den seltsamen Ermittlerfiguren Austers ist hier auch 
schon auf Umberto Ecos berühmten Roman Der Name der Rose zu ver-
weisen, in dem sich der Ermittler William von Baskerville (!), als ehemaliger 
Inquisitor eigentlich ein geübter „Zeichendeuter und Spurensucher“ (S. 104) 
als auf einer falschen Fährte befindlich erweist und nur durch Zufall auf die 
Lösung des Falles kommt, denn sein bisheriges Forschen war auf der irri-
gen Grundannahme basiert gewesen, es gebe eine Ordnung in der Welt 
(ebd.). So kann nun auch im postmodernen Kriminalroman der Detektiv 
nicht mehr (so ohne weiteres) sagen, was tatsächlich der Fall ist.  
Eigene Untergattungen werden ebenfalls berücksichtigt, so z. B. im vierten 
Kapitel der Spionageroman, oft mit dem hier als zu vage erkannten Konzept 
des Thrillers zumindest teilidentifiziert, der hier von den frühen Anfängen bei 
Erskine Childers und John Buchan zu den späteren, deutlich nüchterneren 
Autoren wie Graham Greene, Eric Ambler und John le Carrée, die insbe-
sondere die Welt des Kalten Krieges in ihren Romanen einbezogen. Das 
fünfte Kapitel konzentriert sich, anders als der klassische Kriminalroman mit 
seinen Meisterdetektiven, auf den Polizisten- und Polizeiroman im engeren 
Sinne, der in seinen Eigenarten z. B. bei Georges Simenon und anderen 
genauer vorgestellt und diskutiert wird. Während nun bei all diesen Roma-
nen durchaus der Fokus darauf liegt, wer der Täter war und wie er ermittelt 
wird, steht im sogenannten Verbrechensroman (Kapitel 6) der Verbrecher 
selbst im Zentrum, als dessen Klassiker Autoren wie Georges Simenon, 
Patricia Highsmith, aber auch bereits Fjodor Dostojewski, gelten können. 
Hier ist das Verbrechen selbst im Zentrum der Faszination, verbunden mit 
psychologischen, teils aber auch gesellschaftskritischen und kulturkritischen 
Aspekten. Dabei gibt es sicher auch Überlappungen zu der im siebten und 
letzten Kapitel behandelten neuere Kriminalliteratur des True Crime, die ih-
ren Ausgangspunkt sicher in älteren Zeiten hatte, aber ihren Klassiker in 
dem viel gelesenen Buch Truman Capotes hat, der in In cold blood (1965) 



einen nachhaltig wirksamen Text verfaßt hat. Dabei verschwimmen die 
Grenzen zwischen journalistischem und literarischem Schreiben, so daß der 
Anspruch auf bloße Wirklichkeitserzählungen brüchig wird.4 Interessant ist, 
daß die Popularität der true crime-Literatur so groß ist, was sich vielleicht 
erklären dadurch läßt, daß durch sie ein „Thrill der Wirklichkeit“ ausgelöst 
werde, „der weit tiefer reicht als das Erschauern, das fiktionale Texte bewir-
ken“ (S. 312). So geben denn auch nicht formalästhetische Gründe den 
Ausschlag, wie Bauer erläutert, „sondern vordringlich die abgründige Lust, 
der delektierliche Schrecken“, der von diesen Verbrechen beim Publikum 
ausgelöst werde (S. 313). Man mag hier vielleicht sogar noch ein Verlangen 
nach Authentizität spüren, insofern hier der leibhaftige Verbrecher in Er-
scheinung zu treten scheint (S. 315), und nach Bauer kommt in den schau-
erlichen Taten dieser Verbrecher letztlich auch die anthroplogische Frage 
nach dem, was der Mensch sei, zum Tragen.  
Daß das gesamt Feld der Kriminalliteratur in einer solchen Darstellung aus-
geleuchtet werden könnte, erscheint unwahrscheinlich, zumal auch in ande-
ren Literaturen, die uns sprachlich meist nur in Übersetzungen zugänglich 
sind, gewiß noch einiges zu entdecken wäre. Aber auch in bezug auf Gen-
revariationen wäre noch zu berücksichtigen, daß es z. B. in den USA auch 
sogenannte crime caper novels gibt, so etwa die witzigen Verbrecherroma-
ne um John Dortmunder von Donald E. Westlake. Aber das sei hier nur als 
Randnotiz erwähnt. Das Buch ist mit seinen zwei Bänden zweifellos eine 
geeignete Einstiegslektüre in die literaturwissenschaftliche Beschäftigung 
mit der Kriminalliteratur und die Anschaffung als Informationsmittel daher 
sinnvoll. 
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